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DLRG WRD-Station Südsee 

Spaßbad in Braunschweig 
Natürlich haben wir in der DLRG auch unsere 
Meinung zur Bäderlandschaft in Braunschweig. 
Unser erster Vorsitzender der Ortsgruppe 
Braunschweig, Oliver Sydow, ist auf offiziellen 
Einladungen der Stadtbad Sport und Freizeit 
GmbH auch stets vertreten und gibt die Auffas-
sung der DLRG Ortsgruppe kund. Die, das sei 
der DLRG zugestanden, die 
eigenen Interessen ein-
schließen, jedoch das All-
gemeinwohl nicht außen 
vor lässt.  
Als Gliederung dieser Re-
gion haben wir, um unseren satzungsgemäßen 
Aufgaben nachkommen zu können, einige grund-
sätzliche Anforderungen an ein Bad.  
Für die Schwimmausbildung in größeren Grup-
pen hat es sich als zweckmäßig erwiesen, ei-
nen in sich abgeschlossen Bereich für die Aus-
bildung nutzen zu können. Allgemeiner Bade-
betrieb ist eine große Ablenkung für Kinder, und 
Erwachsene mögen nicht bei ihren ersten 
Schwimmversuchen von den anderen Bade-
gästen beobachtet werden. Unterschiedliche 
Wassertiefen müssen genutzt werden können. 
Die Wassergewöhnung und -bewältigung ist 
nun mal nur in stehtiefem Wasser möglich. Das 
Schwimmen muss dann jedoch in nicht-
stehtiefem Wasser erfolgen. Dem entsprechend 
benötigt nicht nur die DLRG, sondern alle, die 
Schwimmausbildung betreiben, den Zugang zu 
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Schwimmbecken mit Wassertiefen von 80 Zen-
timeter bis zwei Meter. 
Künftige Rettungsschwimmer müssen fit wer-
den und Rettungsschwimmer und Rettungs-
taucher sich fit halten, weswegen eine weiter-
führende Schwimmausbildung und ein Trai-
ning erforderlich sind. Für das Schwimmtrai-
ning ist ein Schwimmbecken mit mindestens 
25 Metern Länge und ausreichend vielen 
Bahnen notwendig. Auch dies wird von ande-
ren Wassersport betreibenden Vereinen und 
von den Schulen benötigt. 
Für die Rettungsschwimmausbildung werden 
neben einem Schwimmbecken mit Flachwas-
serbereich auch ein Tiefwasserbereich mit ei-
ner Wassertiefe bis mindestens drei Metern 
und ein Drei-Meter-Sprungturm benötigt. Auch 
das wird sicher von anderen Wassersport 
betreibenden Vereinen und von den Schulen 
genutzt. 
Soviel zu den ganz objektiv benötigten Rand-
bedingungen in der DLRG, um Schwimm- und 
Rettungsschwimmausbildung sowie Tauch-
ausbildung und -training betreiben zu kön-
nen. 
In Braunschweig sieht es für die DLRG noch 
relativ gut aus. Wir haben Zugang zu einem 
Bad, das für die Schwimmausbildung geeig-
net ist. Wir haben dieses Bad für die jeweilige 
Schwimmgruppe allein. Auch für das Training 
und die Rettungsschwimmausbildung haben 
wir ein ganzes Schwimmbecken. Hier aller-
dings bereits mit ganz erheblichen Ein-
schränkungen. Wir haben keinen regelmäßi-
gen Zugang zu Wassertiefen bis drei Metern 
und dem 3-Meter-Sprungturm. Hier hilft der 
Kontakt zu einem Tauchverein, der uns zu 
später Stunde in seinen Trainingszeiten die 
Nutzung dieser Einrichtungen gelegentlich 
ermöglicht. Für die Kinder und Jugendlichen 
steht dies zu ihren Zeiten leider nicht zur Ver-
fügung. In den Trainingszeiten von 19.00 bis 
20.30 Uhr, was bereits recht spät für Kinder 
und Jugendliche ist, haben wir einen so gro-
ßen Zuspruch, dass die Bahnen hoffnungslos 
überfüllt sind. Das strapaziert die Ausbilder 
und ihre Helfer und ist nicht sehr effektiv im 
Training. In der Zeit bis 22.00 Uhr teilen sich 
die Taucher für ihr Training mit der Rettungs-
schwimmausbildung das Bad. Schwimmtrai-
ning für die Mitglieder ohne eine Ausbil-

dungsmaßnahme ist nur sporadisch für eini-
ge wenige möglich. 
Nicht unerwähnt bleiben darf, dass wir, die 
DLRG, von den Mitarbeitern der Stadtbad 
GmbH und den Schwimmmeistern immer im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten unterstützt wer-
den, leider müssen wir feststellen, dass die 
Möglichkeiten oft begrenzt sind, auch die Ba-
degäste und andere Vereine haben ihre be-
rechtigten Ansprüche. Insgesamt kann fest-
gestellt werden, wir haben es in Braun-
schweig nicht komfortabel, jedoch können wir 
unseren Aufgaben noch nachkommen. 
Neben der hoch offiziellen Meinung der DLRG 
gibt es natürlich auch die ganz persönliche 
Meinung zu der Bädergestaltung in Braun-
schweig. Eine persönliche Meinung ist mit 
den eigenen Bedürfnissen verbunden, die aber 
durchaus auch dem Allgemeinwohl entspre-
chen können. 
Ein Spaßbad ist eine schöne Abwechselung, 
jedoch nach meinem Eindruck von begrenz-
tem Interesse, da sich so mancher die schö-
ne Abwechselung auf Dauer nicht leisten 
kann. Regelmäßiges sportliches Schwimmen 
wird so immer seltener stattfinden, wenn kei-
ne preiswerten „Normal-Bäder“ vorhanden 
sind. In Gemeinden mit Spaßbädern durften 
die Betreiber auch feststellen, so meine Beo-
bachtung, dass die regelmäßigen Badegäste 
aus der Gemeinde weniger werden und die  
„Schnuppergäste“ aus dem weiteren Umland 
aus Neugier mal kommen. Was doppelt är-
gerlich für die Bevölkerung der Gemeinde ist. 
Sie haben kein Bad, das sie sich leisten kön-
nen und subventionieren die Badbesuche 
der „Zugereisten“. Denn das ist nicht wegzu-
diskutieren, ein öffentliches Bad wird immer 
auf Zuschüsse angewiesen sein, soll der Ein-
tritt vom Badegast noch bezahlbar sein. Es 
ist eine Frage der Technik und Organisation 
wie hoch die Subventionen sein müssen. 
Das Konzept des Spaßbades in Braun-
schweig mit dem Sportbadbereich entspricht 
ja durchaus den Ansprüche an ein Lehr- und 
Sportschwimmbad. Es ist jedoch nur ein Bad, 
und Wasserflächen können nur ein Mal zur 
gleichen Zeit genutzt werden. Auch die Nut-
zungszeit lässt sich kaum auf den Tag aus-
weiten, Ausbilder, Fachübungsleiter und Trai-
ner im Breitensport sind ehrenamtlich tätig 
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und gehen tagsüber ihrer Arbeit nach, wie 
auch die Kursteilnehmer und Sportler.  
Als Ausbilder in der DLRG verspreche ich mir 
von einem Spaßbad keine Verbesserung un-
serer Ausbildungssituation, eher das Gegen-
teil, da die Wasserflächen heute schon von 
den wassersporttreibenden Vereinen heiß 
umkämpft sind, und bei dem Tausch von ei-
nem statt drei Bäder wird die Lage nicht bes-
ser. Vergessen darf man dabei auch nicht die 
reduzierten Ressourcen durch die Schlie-
ßung des Bundeswehrbades in Rautheim, 
welches von Schulen und Vereinen genutzt 
wurde, und dass die Sportstudenten nun 
auch Badzeiten beanspruchen, da das Uni-
Bad in der Kanthochschule vor kurzem ge-
schlossen wurde. Ganz abgesehen 
davon, in einem Spaßbad will der 
Badegast ungestört von sporttrei-
benden Vereinen seinem Vergnü-
gen nachgehen, was zu verste-
hen ist bei den Eintrittspreisen 
die üblicherweise dort ver-
langt werden. Also werden 
die Vereine ihre Badnut-
zungen, wenn überhaupt, 
in die „ruhigen Zeiten“ gelegt bekommen. 
Freitags und samstags Abends, sonntags in 
aller Frühe, wenn wenige Badegäste kom-
men, dürfen die Vereine ihre Ausbildung und 
ihr Training betreiben. Ob man es glaubt oder 
nicht, für Ausbilder, Schwimmkurs- und Ret-
tungsschwimmkursteilnehmer oder Sportler 
sind das keine Wunschzeiten. Ich denke man 
verkennt hier die Situation: Bilden die Verei-
ne und Schulen keine Schwimmer aus, wird 
demnächst nur noch das Planschbecken be-
sucht sein. Und auch das ist Realität, die An-
zahl der Ertrinkungsfälle steigt mit dem Pro-
zentsatz der Nichtschwimmer in der Bevölke-
rung. 
Ich stehe einem Spaßbad sehr skeptisch ge-
genüber. Es ist eben eine schöne Abwechs-
lung, aber kein Ersatz für die dezentralen Bä-
der der bisherigen Art, weder aus der Sicht 
der gesundheitlichen Prävention, der sportli-
chen Aktivität noch für Lehr- oder Trainings-
zwecke. 
Als ich den Plan des Spaßbades an der 
Hamburger Straße [Anm. d. Red.: Der Plan 
war in der Braunschweiger Zeitung vom 

20.02.07 abgebildet.] angeschaut habe, kam 
mir sofort in den Sinn, im Rat der Stadt plant 
man schon den Klimaumschwung ein und er-
wartet ganzjährige tropische Temperaturen in 
Braunschweig. Ich sehe mich noch nicht an 
einem ungemütlichen Novembertag einge-
hüllt in Handtuch und Bademantel durch die 
Freiluftanlage huschen. Nach meiner Erfah-
rung ist das Wetter in unseren Breiten nur 
begrenzte Zeit im Jahr für das Baden und 
Schwimmen im Freien geeignet. Die Kombi-
nation aus Hallen- und Freibad halte ich für 
gewagt. Warum hat man dann nicht das idyl-

lische Kennelbad behalten, man hätte 
jetzt nicht ein Schwimmbad mit ange-
schlossenem Botanischem Garten bau-
en müssen? 
Vielleicht verkenne ich aber auch die 
Situation, die Bedürfnisse der Braun-
schweiger Bevölkerung und deren 
Zahlungsfähigkeit. Die Erfahrung, die 

die DLRG in den verschiedensten 
Regionen der Bundesrepublik mit 
Spaßbädern gemacht hat, sehen 
jedoch nicht rosig aus. Es wäre für 
die Verantwortlichen im Rat der 

Stadt und in der Stadtbad GmbH sicher inte-
ressant, am 2. Schwimmsymposium der 
DLRG in Bad Nenndorf im November 2007 
teilzunehmen, dort diskutieren die Verant-
wortlichen aus Sport, Kommunen, Bäderver-
band und als Gastgeber die DLRG über das 
Schwimmen, die Sicherheit im und am Was-
ser und die Bäderlandschaft in Deutschland. 
Auch wenn sich jemand zur Teilnahme ent-
scheiden sollte - wir aus der DLRG würden 
es begrüßen - wird es die Entscheidung in 
Braunschweig nicht mehr beeinflussen kön-
nen, die fällt voraussichtlich am 27. Februar 
2007. Schauen wir mal, ob die Entscheidung 
den Bedürfnissen der Bürger entspricht. 

Achim Wildschütz 
 
Zum Thema Schwimmen hat die DLRG ihre 
Erfahrungen und Beobachtungen in vielen 
Pressemitteilungen und Vorträgen kundge-
tan. Eine dieser Mitteilungen ist in dieser 
Swimmy Times zur Vertiefung des Themas 
abgedruckt (siehe Seite 16). 
Siehe auch: Programm zum 2. Symposium 
Schwimmen auf Seite 5. 
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Wir sagen langsam „Tschüß!“ 
zum Jugendvorstand 

 
Seit ca. zehn Jahren sind wir beide im Ju-
gendvorstand aktiv gewesen. Sei es wie Re-
né in Remlingen oder Marion in Braun-
schweig. Als FLaB, KiGA oder Jugendvorsit-
zende/r. 
Wir haben viele Wechsel in der aktiven Ju-
gend mitbekommen, ein Grund ist, dass doch 
viele Auswärts studieren gehen. Nun ist es 
an der Zeit der Jugend „Tschüß!“ zu sagen 
und Jüngeren Platz zu machen. Wir haben in 
den letzten beiden Jahren zwei sehr aktive 
Nachfolgerinnen bekommen, die nun selbst-
ständig das Amt meistern können. An dieser 
Stelle alles Gute an Isa und Katha. Wir bli-
cken auf zehn sehr aktive DLRG-Jahre zu-
rück mit vielen Fahrten, Zeltlagern und Nach-
mittagsveranstaltungen. Auch 2007 hat die 
Jugend ein sehr interessantes Programm 
ausgearbeitet. Dieses Jahr sind wieder Neu-
wahlen, doch wir werden uns nicht mehr zur 
Wahl aufstellen lassen, denn es ist an der 
Zeit weiter zu gehen. Vor einem Jahr haben 
wir gemeinsam das Amt des Leiters Einsatz 
übernommen und wir wollen den Wachdienst 
in Braunschweig wieder aktiver gestalten. Es 
wird zusätzlich zu den Opti-Bewachungen 
und den Regatta-Terminen am Südsee auch 
Übungstage und Veranstaltungen geben. 
Auch werden wir gemeinsam mit Euch in Wo-
chenendaktionen die Salzgitteraner unterstüt-
zen. 
Zu dem sind wir in der Ausbildung zum 
Wachleiter, Bootsführer und Einsatztaucher.  
Die DLRG wird uns also nicht so schnell los. 
Allerdings wird sich 2007 noch so einiges für 
uns verändern. Wir bekommen Nachwuchs 
im August. Darüber freuen wir uns von gan-
zem Herzen. Es wird also weiterhin Nach-
wuchs in der DLRG geben. :-) 
Wir wünschen dem neuen Jugendvorstand 
alles Gute und danken für die Zusammenar-
beit. 
Wir werden sicherlich bei der einen oder an-
deren Jugendaktion unterstützen und dabei 
sein. 
 

Eure Marion und René Pella 

Heimarbeit 
 

Das Frühjahr naht und das Heim „Georg 
Hax“ muss aufgefrischt werden. Ich hoffe, 
dass sich viele von Euch, besonders die, die 
das Heim nutzten und nutzen wollen, daran 
beteiligen. 
 

Jeweils freitags ab 16.00 Uhr wird begonnen. 
Wer außerhalb dieser Zeiten Arbeiten ver-
richten will spreche dieses mit mir ab.  
 
Jeden Freitag ab 16.00 Uhr 
 

•   Gartenarbeiten, allgemeine Geländepflege 
•   Frühjahrsputz im Heim 
 
Die Kaninchen haben sich auch dieses Jahr 
wieder mit unseren Pflanzen durch den Win-
ter gebracht. Wir würden uns über überzähli-
ge Pflanzen, die Gartenfreunde beim Rabat-
ten auslichten erübrigen können, freuen. 
 
Ich hoffe auf eine rege Beteiligung.  
 

Termin- und Arbeitsabsprachen mit Achim 
Wildschütz, � 79 76 07 oder 592-3518. 
 

Achim Wildschütz 
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2. Symposium Schwimmen 
Das 2. Symposium Schwimmen ist eine Veranstaltung der DLRG, die sich an Ausbilder und 
Verantwortliche im Bereich Schwimmen richtet. 
·      Bad Nenndorf 
·      15. bis 18. November 2007 
·      Anmeldung über das Internet: www.dlrg.de 

Wer über seine Gliederung teilnehmen möchte, vorher Genehmigung einholen, sonst kei-
ne Kostenübernahme. 

 
Die Trägerschaft liegt bei der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V. in Zusam-
menarbeit mit: 

■    BAG Mehr Sicherheit für Kinder e.V. 
■    Deutscher Sportbund e.V. (DOSB), Führungsakademie des DOSB 
■    Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband e.V. (DPWV) 
■    Deutsche Vereinigung Sportwissenschaft Kommission Schwimmen (DVS) 
■    Deutsche Gesellschaft für das Badewesen e.V. (DGfdB) 
■    Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sportämter, Dr. Wolf (ADS) 
■    Deutscher Sportlehrerverband (DSLV) 
■    Bundesverband zur Förderung der Schwimmausbildung mit den Mitglie-

dern: 
•     Bund Deutscher Schwimmmeister e.V. (BDS) 
•     Deutsches Rotes Kreuz (Wasserwacht) e.V. (DRK) 
•     Deutscher Schwimmverband e.V. (dsv) 
•     Deutscher Turnerbund e.V. (DTB) 
•     Arbeiter-Samariter-Bund e.V. (ASB) 
•     Verband Deutscher Sporttaucher e.V. (VdST) 

Begrüßung und Veranstaltungseröffnung 
Helmut Stöhr, Leiter Ausbildung der DLRG, Bad Nenndorf 
Moderation 
Gaby Freitag (Führungsakademie DOSB), Prof. Kurt Wilke  (DLRG) 
 

Referate: 
1.   Kinderertrinken als weltweites Problem 
 Dr. K. Wilkens, Präsident der DLRG, Bad Nenndorf 
2.   Sport und Schwimmen in der Schule 
 Prof. W.-D. Brettschneider, Paderborn 
3.   Schwimmen und seine motorische Leistungsfähigkeit für die kindliche Entwick-

lung 
 Prof. K. Bös, Karlsruhe 
4.   Querschnittslähmung bei Badeunfällen 
 Prof. Gerner, Heidelberg 
5.   Schwimmfähigkeit bei Kindern 
 Prof. D. Kurz, Dr. Fritz,  Bielefeld 

6.  Medizin und Schwimmen 
 Dr. P. Pietsch, Bundesarzt der DLRG, Bad Nenndorf 

 
Arbeitskreise 

Die sichere Schwimmhalle aus dem Blickwinkel eines Kindes  
AK Leiter = Dr. Lilli Ahrendt, Bädergesellschaft Düsseldorf, n.n. 
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Anfängerschwimmen in seiner Wirkung auf die Bewegungserziehung 
AK Leiter = Gunter Kurz (Karlsruhe, Mitarbeiter Prof. Bös), Prof. Kurt Wilke (DLRG) 
 
Kindersicherheit und Prävention 
AK Leiter = Dr. S. Märzhäuser (BAG Kindersicherheit), Dr. D. Bissinger (DLRG) 
 
Medizinische Aspekte des Schwimmens 
AK Leiter = Dr. L. Worms (Bielefeld), Monika Lorke (DLRG) 
 
Geprüfte Sicherheit - Die „Deutsche Prüfungsordnung Schwimmen, Retten, Tauchen“ 
auf dem Prüfstand (?) 
AK Leiter = Norbert Baumann (Schulbehörde HH), Thorsten Reus (DLRG-LV Hessen)  
 
Bäderinfrastruktur und Schwimmen lernen 
AK Leiter = Rüdiger Steinmetz (Präsident des Bundesverbandes öffentliche Bäder e.V. ) 
AK Leiter = Ludger Schulte-Hülsmann (Generalsekretär der DLRG) 
 
Sicherheit und Unfallprophylaxe in der Schwimmausbildung  
AK Leiter = Dr. Uwe Hoffmann (DSHS Köln), M. Scharf (LUK Rheinland)  
 
Wege zum Schwimmen = Wege zur Gesunderhaltung und Prävention im Bewegungs-
raum Wasser 
AK Leiter = Dr. G. Hole (Sinzig), Dr. H. Schreiber (Ruhr Universität Bochum) 
 
Die Präventions- und Rettungsfähigkeit als Qualifikationsgrundlage für den Schwimm-
ausbilder 
AK Leiter= R. Meffert (Staatsanwalt, Bückeburg), n.n. 
 
Die Garantenpflicht als juristische Grundlage für den  
Schwimmausbilder 
AK Leiter = Dr. R. Lemke (Bundesrichter Karlsruhe)  
AK Leiter = J. Schumann (Rechtsanwalt, Bielefeld 
 

Markt der Möglichkeiten 
1. Projekte der BAG Kindersicherheit in Deutschland mit Ausstellungen 
2. Projekte der DLRG für Sicherheit durch Schwimmen 

–    NIVEA Baderegel-Projekt 
–    Schwimmen lernen mit Nivea 
–    Schulprojekt Baderegeln/Eisregeln Bayern 
–    Schuloffensive des DLRG-LV Bremen 
–    Symposium Schwimmen des DLRG-LV Mecklenburg-Vorpommern 
–    Podiumsdiskussion anlässlich des Hessentages 
–    „Eltern A-B-C“ LV Nordrhein  

3.   Projekte des DSB und der schwimmsporttreibenden Verbände 
4.   Projekte in den Bundesländern (z.B. „Quietsch Fidel“ in NRW) 
5.   NIVEA Kindergartenprojekt  
6.   Projekte im Rahmen der Kampagne „Sport tut Deutschland gut“ 
7.   Projekte der Schulen  
8.   Projekte der Schwimmmeisterausbildung  
9.   Projekte der Universitäten und Hochschulen 
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„Wetten, dass ..?“ am Bodensee 
 

Oder: In den Bodensee dürfen 
 nur echte Kerle 

 
Vor ein paar Tagen bekam ich von Frank per 
Mail die Swimmy Times mit der Bitte, für die 
nächste Ausgabe einen Bericht über die 
Stadtwette von „Wetten, dass ..?“ am Boden-
see zu schreiben. Da ich „ausgemustert“ wur-
de, kann ich euch nur als Zuschauerin der 
Stadtwette und nicht als echte Teilnehmerin 
berichten.  
Am Samstagabend, dem 20.01.2007, haben 
sich einige Mitstudenten und ein Unterwas-
serrugbykamerad bei mir getroffen um den 
Anfang von „Wetten, dass ..?“ zu schauen, 
denn vielleicht könnten wir ja bei der Stadt-
wette mitmachen… 
Als dann die Wette bekannt gegeben wurde, 
klingelte auch schon mein Telefon. Schließ-
lich bestand die Wette darin, als Borat ver-
kleidet mit Sonnenbrille und angemaltem 
Schnurrbart in den Bodensee zu springen. 
Wir als Unterwasserrugbymannschaft sollten 
ja nun mal keine Angst vorm Wasser haben 
und wollten deshalb alle gemeinsam mit in 
den Bodensee springen. Meine Mitstudenten 
schüttelten zwar nur den Kopf darüber, wie 
man so verrückt sein kann, in den 4°C kalten 
Bodensee zu springen, doch diese wurden 
einfach als Zuschauer mitgenommen.  
Nachdem wir Schwimmer über ein paar Ab-
sperrungen geklettert waren, kamen wir auf 
dem Schiff an, auf dem man sich einfinden 
sollte. An dieser Stelle endet mein Bericht als 
Teilnehmerin, denn mir wurde mitgeteilt: „Frauen 
dürfen nicht mitmachen!“ Daraufhin war ich 
ein wenig missgelaunt, aber wenigstens war 
das ZDF so gütig und hat mich nicht sofort 
wieder vom Schiff herunter geworfen. Zusätz-
lich endete an dieser Stelle für uns auch die 
Idee, als Unterwasserrugbymannschaft „SG 
Bodensee“ gemeinsam teilzunehmen. Wir 
haben unseren Konstanzer Kameradinnen 
und Kameraden, die schon längst auf dem 
Weg nach Friedrichshafen waren, sofort mit-
geteilt, dass keine Frauen erwünscht seien. 
Die Konstanzer Unterwasserrugbyspieler ta-
ten das einzig Vernünftige, sie kehrten alle 

gemeinsam um und sind einfach irgendwo 
bei Konstanz in den See gesprungen – so 
hatten sie wenigstens noch alle ihren Spaß. 
Doch zurück nach Friedrichshafen: Auf dem 
Schiff mussten alle Teilnehmer unterschrei-
ben, dass sie auf eigene Verantwortung in 
den See springen. Auch wurde ein kurzer 
ärztlicher Check durchgeführt und alle, die 
diesen überstanden hatten, bekamen eine 
begehrte orangefarbene Badekappe mit 
Nummer und durften sich umziehen und ggf. 
einen Schnurrbart schminken. Als dann 
knapp 60 Personen ihre Badekappe hatten, 
sind diese von dem einem Schiff auf ein an-
deres umgestiegen, von dem später auch ins 
Wasser gesprungen wurde. Doch erstmal 
hieß es warten, warten und nochmals warten. 
Kurz bevor die Stadtwette gesendet werden 
sollte, bekamen die Möchtegern-Borats von 
der Feuerwehr eine kalte Dusche, damit auch 
ja niemand überhitzt ins Wasser springt. Der 
eigentliche Sprung in den Bodensee war 
dann auch relativ ungefährlich, da nur ca. 5-
10 m geschwommen werden sollten und die-
ses in einer gut 2 m breiten Gasse, die viele 
DLRG-Taucher abgesichert haben. Laut mei-
ner Friedsrichshafener Rugbykameraden war 
das Baden auch überhaupt nicht schlimm, 
das Warten in der Kälte vorher war wohl das 
unangenehmste an der ganzen Geschichte. 
Nach dem Bad im See gab es Handtücher für 
die Borats, aber nicht wie man vermuten wür-
de schöne ZDF-Handtücher, nein es waren 
potthässliche kleine braun-weiß gestreifte 
Handtücher, die ausgegeben wurden. An-
schließend haben sich nach und nach die 
Borats wieder in normale Männer verwandelt.  
Jetzt habe ich nebenbei etwas von Unterwas-
serrugby geschrieben. Die meisten von euch 
werden von dieser Sportart noch nie etwas 
gehört haben. In der nächsten Ausgabe der 
Swimmy werde ich euch erzählen, was das 
ist und wie man auf die Idee kommt, mit Un-
terwasserrugby anzufangen. 
Es grüßt euch alle herzlichst eure Reporterin 
vom Bodensee, die, wenn sie schon nicht in 
den Bodensee durfte, mit euch am Oster-
montag in den Kanal springen wird. 
 

Thea Schlüter 
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Wachdienst 2007 
Hallo liebe Wachgänger und die, die es noch 
werden wollen! 
 

Es ist soweit, der Winter (der dieses Jahr keiner 
war) ist langsam vorüber und der Frühling 
kommt. Damit auch die neue Wachsaison. Die 
Termine sind bereits online unter „Wachdienst“ 
einzusehen. Man kann sich bequem eintragen. 
 

Der erste Termin ist das „Aufklaren & Aufräu-
men“ der Station am 13.04. um 15 Uhr mit 
anschließendem Angrillen. Wir hoffen auf 
zahlreiche Helfer. 
 

Der erste Termin für die Opti-Bewachung ist 
am Dienstag, dem 17.04. von 16:30-18:30 
Uhr, und von da an jedem Dienstag.  
Zusätzlich zur Opti-Bewachung wird die Mög-
lichkeit abgeboten, mit den Rettungsgeräten 
zu üben. 
 

Schaut doch alle mal in Eure Kalender wann 
ihr Zeit habt und tragt euch ein. 
Wir freuen uns auf Euch  

 Marion und René 
 

Weitere Termine sind: 

Berichte 
Termine 

Infos 

 

Dolores 
Dolores hat wieder so einiges ge-
sehen und aufgeschnappt. 
 

Ist es wahr ... 
 

...dass eine Person pro Stuhl 
deutlich unterbesetzt ist! 

...dass es nun eine KIA bei uns 
gibt! 

...dass manche von uns, wenn’s ums Essen 
geht dreist sind! 

...dass HLW überall geübt werden muss. 

Löwen-Regatta 12.05. ab 14 Uhr 

 13.05. ab 10 Uhr 

Hafenfest 15.07. 10 – 18 Uhr 

FIBS-Segeln 23.07. - 27.07. 9:45 - 15:30 Uhr 

   

Oberbürgermeister-Regatta 01.09. ab 14 Uhr 

 02.09. ab 10 Uhr 

   

Zusatztermine   

   

Kistenrennen 14.07. Zeit folgt 

School’s-out-Party 18.07. " 

Triathlon 29.07. " 

Salzgittersee-Schüler der Raabe Schule 16.07. " 



    SWIMMY TIMES                    DLRG                                           März 2007       Seite 9 

Eltern-Nachmittag und -Schwimmen 
Auch vor den Osterferien möchten wir den 
Eltern „unserer Montags-Schwimmkinder“ die 
Möglichkeit geben, gemeinsam mit ihren Kin-
dern im Heidbergbad zu trainieren und die 
DLRG ein bisschen näher kennen zu lernen.  
 

Am Montag, dem 12. oder 19. März 2007 
(Datum siehe Aushang im Bad), sind Sie, lie-
be Eltern der MontagsschwimmerInnen, wie-
der herzlich eingeladen am Training Ihrer Kin-
der teilzunehmen! Der Spaß am Element Was-
ser steht ganz im Vordergrund. Kommen Sie 
einfach mit Badesachen zum Heidbergbad.  
 

Zusätzlich laden wir Sie vorher ab 17.15 Uhr 
zu einem Eltern-Kaffee im Saal des Heid-
bergbades ein. Dort möchten wir Ihnen die 
DLRG als solche vorstellen, ein paar Bilder 
unserer Arbeit zeigen und mit Ihnen bei Kaf-
fee/Tee und Kuchen ins Gespräch kommen. 
Es gibt die Möglichkeit, die Ausbilder/innen 
näher kennen zu lernen und sich mit ihnen 
und den anderen Eltern auszutauschen. Für 
die Kinder wird es parallel ein kleines Beipro-
gramm mit Spielen u.ä. geben. Um 18.45 Uhr 
geht´s dann für die Kinder und Eltern der ers-
ten Stunde ab ins Bad ☺! 
 

Wir freuen uns schon auf Sie - und Ihre Kin-
der sicherlich noch viel mehr!  
 

Ausbildung - Kurz notiert 
 

¾Neue Bahnenaufteilung: Seit dem 12.2. 
haben wir montags eine neue Bahnenauf-
teilung. Die „älteren Wettkampfschwimmer“ 
von Bahn 3 trainieren nun von 19.45 bis 21 
Uhr. Somit konnten wir in der ersten Stun-
de wieder neue Kinder aufnehmen und ha-
ben zudem noch mehr Unterstützung bei 
der Ausbildung ☺! Drei Bahnen und das 
kleine Becken sind nun in der ersten Stun-
de für die jüngeren Kinder mit Jugend-
schwimmer (Bronze und Silber) reserviert. 
Alle, die schon 9 sind und Silber haben, 
können langsam Gold und alle 10-Jährigen 
ihren Juniorretter machen. 

¾Freies Schwimmen: In der Zeit von 21 bis 
22 Uhr ist montags eine Bahn für freies 
Schwimmen (falls gewünscht Rettungs-
schwimmtraining) reserviert.  
¾Badaufsicht: Die Badaufsicht montags im 

Heidbergbad hat nun Achim inne, da Eve-
lyn in der ersten Stunde selbst eine Schwimm-
gruppe ausbildet/trainiert. 
¾Wir wollen unsere Ausbildung in der Orts-

gruppe noch besser machen. Dazu begin-
nen wir mit der Ausbildung montags. Die 
Auftaktveranstaltung zu dem Projekt „Wir 
verbessern unsere Ausbildung“ findet 
am 14.4. ganztägig statt. Alle Ausbildungs-
helfer/innen und Ausbilder/innen, die mon-
tags im Heidbergbad mittrainieren oder noch 
mit ausbilden möchten, unbedingt den Ter-
min freihalten!!!  
¾Die Vereinsmeisterschaften sind klasse ge-

laufen. Vielen Dank an die vielen Helferinnen 
und Helfer, besonders an Marion und Anne, 
die die Komplettplanung übernommen hatten.  
¾ Im Januar lief in Kooperation mit dem Ju-

gendamt Braunschweig und dem Deut-
schen Roten Kreuz Wolfenbüttel ein Kom-
paktkurs Rettungsschwimmen an zwei 
Wochenenden. Eine Variante, die wir für 
externe Anfrager gerne wiederholen. 
¾Der Rettungsschwimmkurs unserer Orts-

gruppe hat am 26. Februar 2007 begon-
nen. Der Kurs findet montags von 20 bis 
ca. 21.30 Uhr statt. Kosten für Mitglieder 5 
Euro, für Nicht-Mitglieder 40 Euro. Wer den 
Kurs noch als Ausbildungshelfer/in unter-
stützen möchte, bitte bei mir melden. 
¾Der Erste-Hilfe-Kurs (8 Doppelstunden) 

im November ist wegen zu weniger Anmel-
dungen ausgefallen. Ein nächster Kurs so-
wie ein Erste-Hilfe-Training (4 Doppelstun-
den) sind für das Frühjahr 2007 angedacht. 
Anmeldungen nehme ich wieder entgegen.  
¾Das neue Lehrgangsprogramm 2007 des 

DLRG-Bezirks Braunschweig ist online. Ein 
Besuch auf http://www.dlrg.de/Gliederung/
Braunschweig/verso/frontend/ lohnt sich. 
Anmeldungen nach Rücksprache mit mir 
bzw. den jeweiligen Ressortleitern. 

 

Bei Fragen, Anmeldungen usw. rund um die 
Ausbildung: Evelyn Krauß, Rosenstraße 11, 
38102 Braunschweig, Tel.: 0531-3499545,  
E-Mail: e.krauss@tu-bs.de. 

Beste Grüße 
Evelyn Krauß    

Leiterin Ausbildung 

Berichte 
Termine 

Infos 



    SWIMMY TIMES                    DLRG                                           März 2007    Seite 10 

Vereinsmeisterschaft 2007 
Es war soweit, die Vereinsmeisterschaften 
standen vor der Tür und wir (Anne und Mari-
on) haben uns dafür freiwillig gemeldet, die-
sen Event zu organisieren. ☺ 
Im Vorfeld galt es erstmal die Anmeldungen 
zu schreiben (Danke Evelyn für die Unterstüt-
zung) und Hindernisse und Puppen zu leihen 
(Danke an die OGs Königslutter und Helmstedt). 
Nach Anmeldeschluss hatten wir über 70 An-
meldungen aller Altersklassen von 6 bis über 30 
Jahre dabei. 
Jetzt kam die Hauptarbeit: alle Listen zu erstel-
len wie Teilnehmerlisten, Lauflisten, Diszipli-

nenlisten und Vorbereitungen zu treffen wie Ur-
kunden und Preise zu kaufen. Und genug Hel-
fer und Zeitnehmer zu finden. Doch am Tag der 
Vereinsmeisterschaften war alles fertig. Pünkt-
lich um 19 Uhr starteten der Probestarter und 
dann der 1. Lauf der 6- bis 8-Jährigen, in dem 
aber nur ein Mädchen und ein Junge an den 
Start gingen. Die größte Gruppe waren die 11- 
bis 12- und die 13- bis 14-Jährigen. 
Auch die Älteren gaben alles, denn ab 18 Jah-
ren muss „200m Hindernis“ geschwommen 
werden und diese Disziplin hat es in sich. 
Nachfolgend die Platzierungen vom 3. bis 1. 
Platz aller Altersklassen 

Vorname Nachname AK m/w Punkte Platzierung 
Paul Schmidt-Mühlen 6/7/8 m 307,60 1 

Rabea Zilling 6/7/8 w 455,00 1 

Alexander Bachmann 9/10 m 545,85 1 
Jan-Hendrik Mielke 9/10 m 528,85 2 
Johann Standke 9/10 m 528,38 3 

Emma-Louise Bösemann 9/10 w 758,69 1 
Coraly Martin 9/10 w 747,54 2 
Sophie Frenzel 9/10 w 685,50 3 

Volker Fröhlich 11/12 m 743,57 1 
Onur Pehlivanlar 11/12 m 669,99 2 
Marcel Fricke 11/12 m 622,78 3 

Christina Langhorst 11/12 w 959,86 1 
Tatjana Kendzierskie 11/12 w 922,00 2 
Tessa-Marie Bauer 11/12 w 908,65 3 

Lennart Brumme 13/14 m 1442,58 1 
Marcel Henning 13/14 m 1341,88 2 
Manuel Schneider 13/14 m 942,07 3 

Annika Lewerenz 13/14 w 1840,41 1 
Marie-Johanne Bösemann 13/14 w 1770,92 2 
Prisca Alt 13/14 w 1631,35 3 

Timo Vogelsang 15/16 m 1716,59 1 
Fabian Wolff 15/16 m 1454,38 2 

Patrick Langner 17/18 m 1508,07 1 
David Albers 17/18 m 1400,15 2 
Dominique Hangleiter 17/18 m 1380,0 3 

Katharina Wolff 17/18 w 1625,74 1 
Isa Lipinski 17/18 w 1305,42 2 

Thomas Labitzke offene m 1992,65 1 
Jens Helberg offene m 1950,29 2 
Christian Plagge offene m 1557,89 3 

Anne Herbst offene w 1922,35 1 
Sabrina Brumme offene w 1739,02 2 
Kathrin Rieger offene w 1447,52 3 
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Aller-Fackelschwimmen 2007 
 
Am 10.02.2007 fand zum 41. Mal das von der 
DLRG organisierte Aller-Fackelschwimmen in 
Celle statt.  
Reizworte wie Wasser, Kälte und Spaß dabei 
haben, regten uns an, an der Aktion teilzu-
nehmen. So fanden sich am besagten Tag 
sieben Frohnaturen, unter ihnen alte Ha-
sen (Thomas, Michael, Hannah) so-
wie Jungspunde (Anne, Amina, Re-
nè, Lucas) am Heim im Bürger-
park ein, um kurz darauf nach 
Celle zu starten. Dort angekom-
men wähnte man sich in der Si-
cherheit noch viel Zeit bis zum 
Start zu haben und trödelte noch 
ein bisschen herum, bis man sich 
dazu bequemte die Anzüge anzu-
ziehen. Um dann festzu-
stellen, dass die Shut-
tlebusse nicht nur „ein 
bisschen vorfahren“, 
sondern wirklich ohne 
uns zum außerhalb ge-
legenen Startpunkt fahren. 
Kein Stress – souverän wird die Situation ge-
handhabt: In voller Montur ab in unseren 
Bus, ab zum Start. Angekommen: Sehr viele 
Menschen in bunten, Wärme spendenden 
Anzügen, die erwartungsfreudig an der ver-
schneiten Böschung der Aller stehen, das 
Spektakel wird von vielen Zuschauern beäugt 
und mit Volksfestmusik untermalt. Der Start-
schuss erlöst uns von dieser Szenerie, hun-
derte Menschen plumpsen binnen weniger 
Minuten in das Wasser der Aller – die Menge 
auf der Brücke zollte Respekt. Schon nach 
der ersten Minute im Wasser stellte ich fest, 
dass so ein Trockentauchanzug etwas sehr 
feines ist, lege mich auf den Rücken und las-
se mich treiben. Neben einem schwammen 
unter anderem Wikinger auf abenteuerlichen 

Konstruktionen aus Isoliermaterial für Fertig-
häuser… 
Wir ließen es ruhiger angehen und erfreuten 
uns an Süßigkeiten und warmen Tees, die 
wir an zwei kleine Bojen von uns befestigt 
hatten. Insgesamt eine recht faule Angele-
genheit, zumindest für die Menschen, die mit 
Trockis unterwegs waren, die Halbtrockenen 
war recht doll damit beschäftigt ihre Körper 
auf Temperatur zu halten, wobei man die Ex-
tremitäten recht schnell aufgab. Nach einein-
halb Stunden Flussliegen und Anbruch der 
Dunkelheit, erreichten wir die Fackel- und 
Glühweinausgabe, beides bekam man direkt 
ins Wasser gereicht – sehr nobel. Der An-

blick von über zweihun-
dert schwimmenden Fa-

ckeln war entschädi-
gend für die sich lang-
sam einstellende Käl-

te, ebenso die enthu-
siastische Begrüßung sei-

tens der Zuschauer beim 
Erreichen der Celler Innen-

stadt. Das kleine Volksfest vom 
Start war gewandert und hatte 

sich offensichtlich in eine Art Stadt-
fest umgewandelt – die Musik 

blieb allerdings die gleiche. Mit 
dem Erreichen des Allerwehrs 

erreichten wir den Endpunkt 
unserer 8 km langen Fluss-
reise, manchen war kalt, an-

dere spürten kaum noch et-
was… 
Anzüge aus, ab in den warmen Bus und gen 
Braunschweig. Beim anschließenden ge-
meinsamen Angrillen im Heim befanden alle 
Beteiligten den Badespaß als sehr schöne 
Aktion – mittlerweile war auch allen wieder 
warm… 
 

Lucas 

Berichte 
Termine 

Infos 
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Liebe Jugend und liebe Kinder, 
das Trainingslager ist vorbei, für HLW habt 
ihr fleißig geübt – nun wünschen wir 
euch nur noch einen riesigen Erfolg bei 
den ersten Bezirksmeisterschaften eu-
res Lebens – auch wenn es wohl das 
gleiche Gefühl wie bei den Landes-
meisterschaften sein wird ☺. Lest, 
wie das Trainingslager war und freut 
euch schon mal auf den Sommer – 
die ersten Sommerstrahlen sind ja schon 
da! 

Eure Anne, Kathrin und Katharina 
 
Wasserrettung auf Tour – Action pur 

Anne, Hannah und ich waren vom 27. bis 28. 
Januar 2007 auf dem Seminar „Wasserrettung 
auf Tour – Action pur!“ auf Bundesebene. 
Freitagabends ging es in dem ersten wilden 
Schneegestöber dieses Jahres los nach Bad 
Nenndorf. Als wir das Hotel betraten, waren 
wir erst einmal überwältigt über den ganzen 
Luxus in einem DLRG-Hotel. Dies bereitete 
uns das ganze Wochenende über Freude, 
denn selbst die nassen Handtücher, die in 
der Eile in die Ecke geschmissen wurden, 
wurden während der Abwesenheit ordentlich 
aufgehängt. Auch eine Schüssel mit Bonbons 
an der Rezeption bereitete uns großes Ver-
gnügen... 
Wir drei waren zu diesem Seminar gefahren, 
um Ideen und Umsetzungsmöglichkeiten für 
unser Baywatchcamp im Sommer zu sammeln. 
Da die Seminarveranstalter unserer Vorstel-
lung entsprechend solche Camps schon oft 
durchgeführt hatten und darüber referierten, 
war es sehr hilfreich für uns. Wir haben so 
viele Eindrücke und Ideen gewonnen, dass 
wir uns am liebsten sofort hingesetzt und ein 
ebenso geiles Baywatchcamp geplant hätten. 
Das heißt: haltet euch den Sommer für unser 
Baywatchcamp frei, es wird sehr actionreich 
und spaßig! 
Die Vorträge wurden oft unterbrochen, um das 

ein oder andere Spiel auszuprobieren, um 
deutlich zu machen, dass es wirklich einen 

Sinn hat und Spaß macht. So haben 
wir zum Beispiel auch G-HLW [Anm. d. 
Red.: „Gruppen-HLW“, siehe auch die 
Erklärung hierzu im Artikel „Training-
slager 2007“] kennen gelernt, was wir 

gleich beim Trainingslager ausprobier-
ten. Die Mittagspause nutzten wir drei, 

um uns wenigstens einmal am Tag ein 
wenig sportlich zu betätigen und gingen 

Joggen. Die Nächte haben wir uns mit dem 
Nähen einer mega-tollen Schnuffelboje und 
der Detailplanung des Traininglagers um die 
Ohren geschlagen, von daher waren wir Sonn-
tag auf der Heimreise dementsprechend mü-
de. 
Anne, Hannah und ich haben viel gelernt und 
viel Spaß gehabt schon auf dem Seminar 
und wollen nun unser Baywatchcamp im 
Sommer umsetzen, wir freuen uns jetzt 
schon wie verrückt darauf! 

Katharina Wolff 
 

Trainingslager 2007 
Am Freitag, dem 02.02.2007, traf sich ein 
Haufen angehender Killer mit der Killerchefin 
Hannah an unserem Vereinsheim, um dann 
gemeinschaftlich gen Schöningen aufzubre-
chen. Da es das allererste Trainingslager der 
Ortsgruppe war, das Hannah im Rahmen ih-
rer Lehrscheinarbeit konzipierte, wusste nie-
mand so recht, was ihn erwartete. Alles was 
wir wussten, war, dass wir an dem bevorste-
henden Wochenende viel Zeit im Schwimm-
bad des Badezentrums Negenborn verbrin-
gen würden. Das ist das Schwimmbad, in 
dem bisher immer die Landesverbandsmeis-
terschaften stattfanden, in diesem Jahr zum 
ersten Mal unter dem Namen Bezirksmeister-
schaften. Bis auf Lucas und mich trafen alle 
am Nachmittag in der Jugendherberge Schö-
ningen ein und bezogen ihre Betten. Nach ei-
ner kurzen Kennlernrunde ging es auch 

       Neues 
               Aktuelles 
                      Wichtiges 

Basteln -  Wissen 
Spiele - Rätsel -  Spaß 
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schon ins Schwimmbad, um die erste Trai-
ningseinheit des Wochenendes zu absolvie-
ren. Bei den meisten wurde dabei auch eine 
Videoaufnahme des Kraulschwimmens und 
des Startsprunges gemacht. Kurz nach dem 
Abendessen trafen dann auch Lucas und ich 
in Schöningen ein, wir hatten vorher noch ein 
paar Besorgungen zu machen, die uns drei 
bis vier Mal durch ganz Braunschweig fahren 
ließen. Am Abend wurden noch ein paar 
Spiele gespielt. Dann folgten auch schon die 
inzwischen auf Jugendfreizeiten obligatorisch 
gewordenen Gutenachtgeschichten vom Klei-
nen Nick, die Katha uns mit ihrer mütterlichs-
ten Stimme vorlas.  
Die Nacht war um 7:00 Uhr schon wieder 
vorbei, denn dann war Frühsport angesagt, 
natürlich nicht ohne unsere Sportfreaks Sab-
rina und Lucas. Zur Stärkung danach gab es 
dann ein ausgiebiges 
Frühstück. Dann er-
klärte Hannah allen 
Teilnehmern im Ge-
meinschaftsraum mit-
tels einer großartigen 
Power-Point-Präsen-
tation die neuen und 
alten Strafpunktere-
geln sowie die Diszip-
linen der einzelnen Al-
tersklassen. Eine Be-
sprechung mit den 
einzelnen Mannschaf-
ten folgte, bevor wir 
uns wieder auf den 
Weg ins Schwimmbad machten. Eigentlich 
sollten dann Videoaufnahmen der übrigen 
Schwimmer folgen, nur leider machte uns da 
die Kamera einen Strich durch die Rechnung. 
Nichtsdestotrotz ließen wir uns trotzdem von 
Lucas erklären, dass wir zum Beispiel zu 
viel „mit dem Arsch wackeln“ würden. Naja, 
es kann ja nicht jeder so einen Arsch haben 
wie Hannah… denn „so muss ein Arsch aus-
sehen!“. 
Da sowohl Lucas als auch Kevin als Trainer 
für die Mädchen zur Verfügung standen, gab 
es die Möglichkeit, die Mädels einzeln zu 
betreuen und ihnen beispielsweise das kor-
rekte Halten der Puppe zu erklären und bei-
zubringen. Unsere Fotografin Lisa, die auf 
Grund einer Verletzung leider nicht mit-
schwimmen durfte, aber trotzdem motivierte, 

hielt die Trainingseinheiten auf unzähligen 
Fotos fest, die nach den Bezirksmeister-
schaften allen zur Verfügung gestellt werden.  
Nach den zwei Stunden Training verräumten 
wir unser Equipment wieder in einem Raum 
im Schwimmbad und fuhren zurück zur Ju-
gendherberge, um uns mit einer Killermahl-
zeit zu stärken. Dann folgte eine erneute 
Mannschaftsbesprechung und die Videos 
des Vortages wurden analysiert. Dabei stell-
ten wir fest, dass die wenigsten von uns das 
Kraulschwimmen und den Startsprung per-
fekt beherrschten und dass Fabian Kiemen 
hat. Er schafft es nämlich, dauerhaft Kraul zu 
schwimmen, ohne zu atmen. Nach dieser Ver-
dauungspause fuhren wir also wieder in das 
Schwimmbad, das inzwischen nur noch die 
wenigsten unter uns ansehen konnten, ohne 
ein verzweifeltes und erschöpftes Stöhnen von 

sich zu geben. Dort 
trafen wir auf Drill- 
Instructor Thomas L., 
der uns, wichtig mit 
Brett, Stift und Stopp-
uhr bewaffnet, kritisch 
beim Schwimmen der 
Mannschaftsdiszipli-
nen beobachtete. Ins-
besondere bei den Ü-
bergaben waren noch 
einige Schwächen zu 
bemängeln. Das führ-
te dazu, dass die Da-
menmannschaft und 
die Jungen 17/18 bis 

zum Erbrechen Puppenübergaben übten. Ich 
vermute, dass Isa dabei einen ernstzuneh-
menden Hass auf die orange-weißen Mitbür-
ger entwickelt hat. Drill-Instructor und Killer 
ergänzten sich an diesem Nachmittag hervor-
ragend. So sehr, dass die meisten Schwim-
mer kurz davor waren, vor beiden auf die 
Knie zu fallen und um Gnade zu flehen. Es 
war wirklich ziemlich anstrengend, aber ir-
gendwie überlebten wir auch diese Trainings-
einheit und fuhren dann halb lebendig, halb 
tot zurück in die Jugendherberge, wo wir uns 
mit letzter Kraft unsere Brote zum Abendes-
sen schmierten. Danach folge noch die sa-
genumwobene, geheimnisvolle „G-HLW“ – 
Gruppen-HLW. Dabei spielten Hannah und 
Katha als „Moderatorinnen“ die „Anheizer“, 
ähnlich wie überdrehte Animateure in Club-
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hotels. Sie brüllten also zu lustiger Musik die 
sechs Leute an, die sich der sechs HLW-
Puppen annahmen. Sie spielten dabei das 
ganze Szenario vom Auffinden des Notfallpa-
tienten bis zur Übernahme durch den Ret-
tungsdienst durch. Die Retter machten die 
Herzdruckmassage parallel und kreischten 
mit Unterstützung der „Zuschauer“ lautstark 
die Zahlen 1-30. Es wurde gepustet und ge-
drückt bis zur völligen Erschöpfung und jeder 
kam einmal dran. Die „G-HLW“ hat auf jeden 
Fall Spaß gemacht und war ein wichtiger Bei-
trag zur Stärkung der Gruppendynamik. Hier-
nach hatte kaum noch jemand Lust und Ener-
gie auf den ursprünglich geplanten Spielea-
bend. Wir beschränkten uns daher auf ein 
Spiel: eine getunte Version von „Reise nach 
Jerusalem“, initiiert vom Spielemaster Kevin. 
Hier wurden nur die Stühle weniger, nicht a-
ber die Personen, die um sie herumtanzten. 
Ziel war es also, möglichst viele Leute auf 
möglichst wenigen Stühlen unterzubringen. 
Schließlich gelang es uns, mit 18 Personen 
auf nur drei Stühle zu steigen. Das ganze 
entwickelte sich zur Gruppensauna, aber ver-
letzt wurde niemand. 
Schließlich trafen wir uns völlig erschöpft um 
22 Uhr im Damenzimmer und verteilten uns 
schon schlafbereit auf die Betten. Mama Ka-
tha erzählte uns wieder Geschichten vom 
kleinen Nick und alle waren kurz vor’m Ein-
schlafen, Schnuffelbojenbesitzerin Anne hat 
es sogar geschafft. Nach zwei Geschichten 
bettelten die Betreuer die Kinder an, auf eine 
dritte zu verzichten, da sie das Ende der vor-
herigen Geschichte bereits verpasst hatten 
und schließlich schliefen wir alle müde wie 
nie zuvor ein. Als der Wecker für uns wieder 
um kurz vor sieben klingelte war Sabrina wie-
der einmal die einzige, die Motivation für 
Frühsport zeigte. Hannah schloss sich ihr ge-
zwungenermaßen an, da das ganze schließ-
lich ihre Idee war. Alle anderen ignorierten 
die zahlreichen Weckversuche und nölten 
herum wie kleine Kinder. Letztendlich hatten 
wir aber keine andere Wahl als an dem Zir-
keltraining bei Wind und Wetter teilzuneh-
men. Das Frühstück stärkte uns einigerma-
ßen für den Tag und dann ging es auch 
schon wieder los ins Schwimmbad, zur vor-
letzten Trainingseinheit des Wochenendes. 
Hier konzentrierten wir uns besonders auf die 

Wettkampfdisziplinen und schwammen die 
Staffeln mehrmals durch. Hierbei entdeckten 
wir immer wieder kleine Fehler und versuch-
ten, diese auszubessern. Die Mittagspause 
von 12:30 Uhr bis 13:45 Uhr machte uns nur 
noch müder. Aber schließlich schaffte es die 
Killerchefin doch noch, uns alle ins Schwimm-
bad zu zerren. Hier wurden dann zum letzten 
Mal Puppen- und Gurtretterübergaben geübt, 
genauso wie korrektes Unterschwimmen ei-
nes Hindernisses. Zum Schluss machten wir 
noch ein nettes Gruppenfoto mit alle unseren 
Puppen, Bojen, Flossen und Schwimmern 
und verteilten uns ein letztes Mal auf die Du-
schen. Wir waren uns einig, dass wir erstmal 
kein Wasser mehr sehen konnten, aber den-
noch zeigte das Feedback, dass alle trotz der 
großen körperlichen Anstrengungen mit dem 
Wochenende zufrieden waren. Wir haben Kil-
ler ausgebildet! Wir wünschen uns auch für 
das nächste Jahr ein zweites Trainingslager, 
möglicherweise mit noch mehr Schwimmern. 
Ein tolles Pilotprojekt, herzlichen Dank an 
Hannah für die Realisierung! 

Eure Amina 
 
 

Erstes Inoffizielles Trainingslager 
Am Samstag, dem 17.02., trafen wir uns um 
10.00 Uhr am Heidbergbad. 
Anne, Sabrina, Amina, Hannah, Sydow und 
ich sind aufgebrochen, um uns einmal wieder 
richtig fertig zu machen. Amina ist hierfür ext-
ra den langen Weg aus der schönen Stadt 
Bremen gekommen. Nach einem langen „Ein-
schwimmen“, welches circa 1½ Stunden ge-
dauert hat, wurden die Staffeln der Bezirks-
meisterschaften geübt. Lange haben wir Pup-
pen abgeschleppt und mit dem Gurtretter 
trainiert.  
Die vorher festgelegte Trainingszeit von 3 Stun-
den wurde erfolgreich beendet und wir waren 
alle sehr erschöpft. Hannah lud ein bei ihr 
Mittag zu essen, was sehr nett und sehr le-
cker war. Nachdem sich alle satt gegessen 
hatten, fuhren wir müde nach Hause und der 
ein oder die andere mussten gleich erstmal 
wieder ins Bett. Zusammen beschlossen wir, 
die Trainingseinheit jeden Samstag erst mal 
bis zu den Meisterschaften weiterzuführen. 
 

Euer Fabian Wolff 
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Jahreshauptversammlung 
(JHV) der OG BS 

 

• Sonntag, den 25. März 2007, 11.00 Uhr 
• Gemeinschaftsraum Sportbad Heidberg 
 

Wie schon in den letzten Jahren, wird das 
Protokoll des Vorjahres in der Versammlung 
nicht mehr verlesen. Es kann vor der Ver-
sammlung eingesehen werden und inte-
ressierte Mitglieder können es sich gegen 
einen adressierten Freiumschlag zuschicken 
lassen. 
 

Anträge für die Jahreshauptversammlung der 
Ortsgruppe Braunschweig e.V. können noch 
bis zum 16. März 2007 schriftlich in der OG-
Geschäftsstelle im Heim „Georg Hax“, Fried-
rich-Kreiß-Weg 7, 38102 Braunschweig, ein-
gereicht werden. 

 
 

Lehrgänge 
FLaB 
Termin: 20. bis 22. April 2007 
Inhalt: Ihr sollt an diesem Wochenende ler-
nen, was zu einer gut organisierten Veran-
staltung gehört. Wie muss ich kalkulieren? 
Helfer? Zuschüsse? Vorabinfos? Und einiges 
mehr! 
Zielgruppe: (Angehende) Ressortleiter oder 
Mitarbeiter im Bereich Fahrten, Lager und 
Begegnungen sowie Interessierte 
Ort: Jugendbildungsstätte Üfingen 
Leitung: Gerrit Meisel 
 
Jugendgruppenleiter 1 
Termin: 27. bis 29. April 2007 
Inhalt: Trägerspezifische Angelegenheiten, 
Strukturen und Leitbild der DLRG-Jugend, 
Rollenverhalten, Versicherungsschutz, Me-
thodik und Didaktik, Jugendschutz  
(gilt als Juleica-Fortbildung) 
Zielgruppe: Angehende Teamer, Interessierte 
Ort: Seminarhaus Almke 
Leitung: Jasmin Redemske, Marc Riemer 

Fachausbildung WRD 
Termin: 27. bis 29. April 2007  
Inhalt: Theoretische Ausbildung gem. Ausbil-
dungsrahmenplan der FA WRD und PO 
WRD 411.13. Die praktische Prüfung erfolgt 
am 12.05 und 13.05.2007 am Salzgittersee. 
Voraussetzung: DRSA Silber, DSTA, SAN-A.  
Das "Taschenbuch für den Wasserretter" wird 
zur Prüfungsvorbereitung empfohlen. Die 
Checkliste WRD sowie die Nachweise sind 
zu Beginn des Lehrgangs abzugeben. Für 
die praktische Badphase sind Badesachen 
und ABC-Ausrüstung mitzubringen. 
Bitte in Einsatzkleidung erscheinen! 
Zielgruppe: Rettungsschwimmer, die im WRD 
eingesetzt werden sollen. 
Ort: Jugendbildungsstätte in Üfingen 
Leitung: Harald Kienast 
 

Anschwimmen 
Auch dieses Jahr findet wieder am Ostermon-
tag, dem 09. April 2007, um 10.00 Uhr das 
traditionelle Anschwimmen der OG Braun-
schweig am Okerdüker in Watenbüttel statt. 
Wir hoffen auf eine rege Teilnahme. Rappelt 
Euch also auf und schwimmt mit.  

Veranstaltungen 
Lehrgänge 

u.v.m. 

Ausbildertreffen 
Das Ausbildertreffen findet immer am ersten 
Montag im Monat um 18.00 Uhr im Technik-
raum des Heidbergbades statt. 
Das nächste Treffen findet am 02.04.2007 
statt. Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. 

Lieber Werner, verzeihe uns unsere Nach-
lässigkeit. Wie Du sicher an den persönli-
chen Gratulationen gemerkt hast, haben 
wir den 80. Geburtstag unseres Ehrenmit-
gliedes nicht vergessen, in der Swimmy Ti-
mes ist uns die Gratulation einfach in un-
seren Manuskripten für die neue Ausgabe 
untergegangen. Darum hier umso herzli-
cher noch alle guten Wünsche zum 
 

80. Geburtstag 
 

Werner Stoltze 
 

Deine Kameradinnen und Kameraden 
der DLRG Ortsgruppe Braunschweig 
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DLRG schlägt Alarm: 
Wird Deutschland zum Land 

der Nichtschwimmer? 
 
[11.12.2006] „Fast jedes fünfte Kind kann 
noch nicht einmal 25 m schwimmen“, lautet 
das erschreckende Ergebnis einer reprä-
sentativen Untersuchung zur Schwimmfä-
higkeit von Elfjährigen in Nordrhein-
Westfalen, die von Professor Dietrich Kurz 
von der Universität Bielefeld durchgeführt 
wurde. „Wir in der Projektgruppe haben ei-
niges erwartet, waren aber doch erschro-
cken über das Ausmaß der Defizite“, erklärte 
Kurz jetzt auf der Fachtagung „Schwimmen 
in der Schule“ im Landesinstitut für Schule 
in Soest.  
Insgesamt wurden 1.700 Fünfklässler in 71 
Schulen getestet. Sie sollten fünf Aufgaben 
bewältigen, darunter „Springen vom Start-
block und Zurückschwimmen“ sowie „25 m 
Schwimmen“. Ergebnis: Neun Prozent der 
getesteten Kinder konnten gar keine, 19 Pro-
zent nur eine oder zwei Aufgaben lösen. Da-
mit gehören rund 30 Prozent zu den „Nicht-
schwimmern“ und liegen mit ihrer Schwimm-
fähigkeit damit noch weit unter dem, was 
der Lehrplan für die 5. Klasse als selbstver-
ständlich voraussetzt. 
Vor allem Schüler aus bildungsfernen 
Schichten seien betroffen, erklärt Kurz. Hier-
an ändere auch der derzeitige Schwimmun-
terricht an den Schulen nichts, im Gegenteil, 
gerade die Kinder, die angaben, Schwim-
men ausschließlich in der Schule gelernt zu 
haben, gehören in der Regel zu den Kin-
dern, die nicht oder nur wenig schwimmen 
konnten. Sein Fazit: „Offensichtlich ist die 
Grundschule derzeit in Nordrhein-Westfalen 

nicht in der Lage, allen oder auch nur den 
meisten Kindern das Schwimmen von 
Grund auf und gründlich beizubringen.“ 
Die Ergebnisse der Bielefelder Studie bes-
tätigen und stützen im Wesentlichen die be-
reits im Jahr 2004 von der Deutschen Le-
bens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) in Auf-
trag gegebene repräsentative Umfrage zur 
Schwimmfähigkeit in der Bevölkerung, die 
vom Hamburger Meinungsforschungsinstitut 
TNS Emnid durchgeführt wurde. Das Fazit 
der Studie vor zwei Jahren lautete:  
 

•    Ein Viertel der Bevölkerung kann gar 
nicht oder nur schlecht schwimmen. 

•    Der Stellenwert des Schulschwimmun-
terrichts ist offenbar deutlich zurückge-
gangen und bisher überschätzt worden. 

•    Menschen mit höherem Schulabschluss 
gehörten in der Regel zu den besseren 
Schwimmern. 

 

„Es wäre ein Fehler, zu glauben, dass die 
Bielefelder Studie in anderen Bundeslän-
dern wesentlich andere Ergebnisse bringen 
würde“, erklärt Dr. Klaus Wilkens, Präsident 
der DLRG. 
 

"Bäderschließungen und die Umwandlung 
von Sportbädern in Spaßbäder ohne Ausbil-
dungsmöglichkeiten sind ein bundesweites 
Problem und wirken sich speziell auf die 
schwimmerischen Fähigkeiten der gegen-
wärtigen Schülergeneration negativ aus. 
Wir sehen in dem Ergebnis der Bielefelder 
Studie eine Bestätigung unserer Position 
und verstehen es als Auftrag, unsere Arbeit 
zum Erhalt kommunaler Bäder auf allen E-
benen fortzusetzen“, so Wilkens weiter.  
 
Entnommen:  
dlrg.de/Meldung-im-Detail.785.0.html?
&no_cache=1&tx_ttnews[tt_news]=9910 


